
» SEL BFF3

Klaus ellgu

Mit Jugendlichen unterwegs
Jelie eıner Firmkatechese

Soll Firmvorbereitung weder die Jugend-
liıchen och ihre BegleiterInnen überfor-

dern, braucht sS1e die uns des Öögli
chen, Vertrauen und VOrT lem authenti- nenNn Und nach der Firmfeier SINd viele VON ihnen
scCNhes Glauben-Leben der Erwachsenen. enttäuscht, Wenn ihr Blick Sonntag die

eıhnen der Kirche wandert und S1e esisteEin adoyer fuüur eallsmus.
len MUuUssen: aum e1n Jugendlicher ass sich
elmäßig IM (sottesdienst blicken Se  e1fe

3 »  er kein Ziel hat, 1ST iImMmmer auf dem kommen auf und e stellt sich die
alschen eg.« Dieses 1ta: sSte In einem gEeTdA- e{IWa alle die Firmvorbereitung investierte
de veröffentlichten Buch mit Kurztexten für Ju: Deit vergeblich?
gendliche, die sSich auTt das Sakrament der Fir- Um FirmkatechetInnen VOT dieser emo
INUuNg Vorbereiten Auf der Zunge zergehen |as: vierenden zweifachen Unsicherheit hewah:
Ssen dürfen sich diesen Satz NIC NUrTr ren, Mussen S1e VOT egl iNnrer Tätigkeit WIS-
Jugendliche, die sich In der ase der dentitäts: SCH, Was VON ihnen mıit einem realistischen IC
indung efinden und MmMI1t 1inrem Glauben dUuS$- verlangt WIird und Was eute angeMeESSCHNE lele

einer Firmkatechese SINdeinandersetzen Das 108 könnte auch elfen,
FirmkatechetInnen VOT Unsicherheit und Ent: kine Untersuchung dus dem Erzbistum
auschung ewahren. Köln! eIEe dass S den Jugendlichen DEl der

Firmentscheidung NIC arum geht, sich kün-f-
üg In der Kirchengemeinde CNa

Realıstische ı1ele xjeren FÜr NUur 16 Prozent der Firmlinge 1st esS

l1emlich Oder sehrenach der Firmung INn
e  e 1elfaC SINd KatechetInnen verunsichert, der Pfarrei Verantwortung übernehmen [)a-
WeNnNn S1e sich die Aufgabe ZNT Verfügung stel:; Tast ZWEe1 UDrittel der efragten Ju
len, ICVOT der eler des Firmsakra- gendlichen ausdrücklic d  9 dass innen dies
MentTs egleiten. en 1Sst [Ür S1e die Tage, NIC 1StT. Überraschenderweise 1st auch
Was das /iel hrer Glaubensbegleitung seın soll NUur rund einem Drittel der Jugendlichen der
Uund Se1In kann amit Bedenken der Firm- mpfang des ilige (‚eistes wichtig aTiuUur
katechetInnen einher, oD S1e der VOT 1Innen e Nnennen Z Prozent als Erwartung, dass S1e
genden Aufgabeaugerecht werden kÖN-: WwÄährend der Firmvorbereitung viel Spals haben
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möchten Und IMMmMerhın A Prozent Thoffen Hin dem, Was als »Lerngemeinschaft« DE
sich VonNn der Firmvorbereitung, dabel Neue |euU: zeichnet. |)ieser AÄnderungsprozess 1st eın » Er-
te kennen lernen.4 kennen der eichen der Zeit«, denn ufgrund

1ese Rückmeldung 1st für den Ansatz einer der sich immer asanter beschleunigenden Mo-
zeitgemäßen Firmbegleitung wichtig. Was also dernisierung hat die altere (‚eneration In vielen
dieJugesuchen, 1St die que, die ihnen Bereichen NIC mehr W1e irüher einen Wis

Dietet und kEntfaltungsspielraum für SCI1SVOTSPTUN: gegenüber der Jüngeren (‚enera:
hre Individualität lässt.+ Sie Sııchen aber auch 10n In ezug auf das, Was auf Ss1e zukommt. Die
enschen, mit enen S1Ee sich offen austauschen MC nach einem gemeinsamen auf /Zu:
können und die sich als Wegbegleiter mMit ihnen kunfit 1St e1iner Aufgabe geworden, der Sich die
auf den Weg des krwachsenwerdens machen enschen verschiedener (‚enerationen tellen
1ese vorübergehende Weggemeinschaft wWird MUussen 1 bleiben die EFrwachsenen
ZUT katechetischen ance, enschen die enüiische und 1SCHe Partner.©

für das Heil öffnen » Was haben WIT den Jugendlichen denn 1IN-
Und WeT S dieser Aufgabe erecht WEeT- Dieten?«, INa jetzt vielleicht mancher

den? Als KatechetInnen eignen sich Desonders enken, der sich als Gesprächspartner Salz ohne
die Frauen und anner dus der Gemeinde, die Katechismuswissen den unbekannten Weg
NIC NUTr {Ür, ondern mit Jugendlichen eIWwas machen soll Und vielleicht stellt sich dieser
un wollen und dabei VON jJungen enschen Stelle das unbehagliche e1n, den Jugend
lernen möchten 4 ern! Jochen 1lDera: und lichen ohne die »Glaubenswahrheiten« NIC viel

Dleten können I)och Christen uUssen sichMatthias Scharer welsen auhin, dass gerade
jene Frauen und Mäöänner als Firmbegleiter DE nicht schwer Deladen, WeNn sS1e sich auf den VWeg
onders geeignet SINd, die mMit Jugendlichen machen Das Wichtigste Sind die offenen Augen,
NZEZWUNGE: kommunizieren können aDel Ohren, Herzen SOWIE die eigene Gewissheit, dass
geht esS nicht darum, rhetorisch hrillieren oder der (‚laube dem eigenen LUut Uund eNt
e1N besonderes didaktisches £SCNIC den Tag scheidend ZU gelinge en Deiträgt

Wichtig 1st CS, Dialogbereitschaft OIC e1in Wissen pragt e1n gesundes aubens
Selbstbewusstsein Und e Nı übrigens auch STa:

nicht In einem kirchlichen tistisch belegbar. den Vereinigten Staaten, INn
anada und In Deutschland haben drei Dut:Zlieu aufgewachsen (<
zend Untersuchungen Z1eMNNC eindeutig C

zeigen.? Häufig esitzen gerade die YTisten zeigt WISCHenNn einem persönlich bedeutsamen
SOIC e1Nne kommunikative Fähigkeit, die selbst (‚lauben einerseits und Lebenszufriedenheit,
NIC In einem kirchlichen Milieu aufgewachsen Glücklichsein, positiver (‚estimmtheit und SiNnn:
Sind nen 51 e5 aufgrund der eigenen Le orientierung andererseits esteht e1n Usam-
Densgeschichte mitunter leichter, mit den (meist nhang
kirchenfernen) Juge: über das eDen und wichtigsten auıf diesem Weg Sind die
den Glauben INSs espräc kommen wachsamen uge und offenen ren

einem katechetisch-kommunika Denn oft werden die Jugendlichen vorgeben, auf
VvVen Prozess verwıischen die eutlich VOT- welches Jlerrain sich 1M der Firm-
gezeichneten ontiuren VOIN Lehrer und chüler vorbereitungegl Es NIC darum gehen,
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dem (‚lauben der ugendliche einen » KIr- schließende Hinführung jener ursprünglichen
chenglauben« überzustülpen, der Gottesbeziehung, die das jedes enschen
schichtlich N1IC inkulturier 1St. 1es wird 1M- geheimnisvoll bereichert. Katechese verlass da:
MmMerTr dann chnell geschehen, Wenn bei den religiösen ereich 1M eNgZETEN Sinn und
IM Kahmen der Firmbegleitung e1ner rchli OÖffnet sich für den Lebensvollzug der
chen Praxis verpllichte werden, die hnen aull- Jugendlichen, der daus dem (Glauben gedeute
und 1Nrer bisherigen Lebenspraxis Tem! 1St. und ges  e werden cO11.8
amı Kirchlichkeit Jugendlichen N1IC ÜANsS OIC e1n erstandnıs VON Katechese De
ich aufgesetzt WITd und SOM keine urzeln 1M deutet, dass 05 VOT lem der ateche ISt, der
eıgenen eben schlägt, [11USS die Religiositä Ju sich auf ungewohntes Jlerrain e1Nlass Er wagt
gendlicher In inrer individuellen stalt, WI1e S1e CS den VON den Jugendlichen einges  agenen
sich ebensgeschic  S entwickelt hat, Uund Weg mitzugehen und auf eren Pfaden W all-

ernstgenommen werden Dabei geht S N1IC dern en der Jugendlichen und INn der Ge
darum, die Impulse der Jugendlichen auf SO71a]-
psychologische Oder institutionelle TOZESSE » In der Jugendkultur
reduzieren lelmenr sollen Innere ollzüge yals Glaubenszeichen suchen X
21n Beziehungsgeschehen mi1t einer N-

denten, den Menschen und SE1INeE ihm selIDstan: sellschaft [NUSS eT7 (G‚laubenszeichen suchen, die
dig ZUr erfügung stehenden Möglichkeit den- eTr Z  z (rt religiöser rfahrung werden ass Da
Nziert werden«/. die Jugendkultur elllebig ISt, omMmMm

eS dabei VOT allem auf die Wachsamkeit des Ka
echeten all, IM espräc mMIt den Jugendlichen
solche religiöse Wegzeichen entdecken ETJugendliche WITd überrascht se1n, Uunvermuteienals Wegweliser (Irten (Z4B IN der OpMUuSsik) Al [ündig WIrd

®  ©& [)ie keligiosität Jugendlicher (‚und natürlich enn e iDt vielfältige Belege dafür, »dass sich
der KatechetInnen] 1St der Provıant auf dem VWeg manche Fkormen nicht-traditionaler Spiritualität
der Firmvorbereitung. OIC e1ne mystagogisch gerade In Auseinandersetzung, eNZUNg, 1M

Wegbegleitung oeht avon dU>, dass ott sich 1M Gegenüber kEerwachsenen, Pädagogen und Ju:
en e1nes jeden enschen ass Kate: gendarbeitern entwickeln NSsSOoiern jedoch KIT-
chese 1St WIe amals auf dem Weg nach Em: che und kirchliche Jugendarbei e1in Interesse
INauUs ZunacChs Lebensbegleitung. Absichtslos Spiritualität VONughaben, dieses
1st S1e insofern, weil S1E NIC auf die Rekrutie NUur INn der e1lse e1Nes gebotes ZABOG Begleitung
runhg der Jugendlichen TÜr die Kirche oder (3 el den entsprechenden Suchbewegungen ZUT

meinde DzIielt. Iennoch 1ST sS1e ugleich zielge Geltung gebrac werden «
richtet, weil S1E die Jugendlichen ermutigt, ihr Fündig Wwird der Katechet außerdem WEeT:

en miıt den ug! e1nNnes Tisten be den, Wenn en MIt den ugendliche rte auf:
Tachien OIC e1N christlicher Blickwi  e] SUC. enen enschen religiöse YTfahrun:
zeichne sich adurch dUS, dass enschen SE@11- gen machen und enen 0S signifi  kanten

TÜr die Spuren (‚ottes werden agogi Begegnungen kommen -  S 1eSs können
anderem sein:10sche Firmvorbereitung 1St also Begleitung und eTr-
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mit der atur und chöpfung (‚ottes bundenheit hat eS aDel e1ne erstaunliche 1STO:
mMIt geschichtlichen ersonen, de rische Komplexität erreicht, aal S Dewahrt INn

[el Lebensstil auf .Ott 1NWEeIS seinen Iraditionen e1nNne1eder Auslegungen
Spurensuche In der eigenen Biographie IC auf, die uns eute, INn e1ner angesichts der unge
auf eigene aben und das, Was einen selbst be WI1SsSen ukunft Desonders geschichtssensiblen
geister egegnung mMIt geliebten enschen Zeit, als e1ne Ressource erscheinen mögen E1-
egVoN enschen, die sich iüreinander ner Epoche {ortgesetzten andels WIrd auch das
und für die ungder Chöpfung einsetzen Christentum Auslegungen seliner Bot:

mit enschen, die sich für Kranke SC und ZUur Nn  icklung zeitgemäßher Formen
und Hungernde e1Nseizen egegnung mit und der Vergemeinschaftung herausgefordert. !! 1eSs
Kennenlernen der Pfarrgemeinde eler des SCHAIIe ein, sich IM espräc mit Jungen Men:
CANMSULN auDbens In der iturgie schen auch [Ür hre Lebenswelten öffnen, da:

Die nach SOIC e1ner ()ffenheit mMIt es 1M men der Firmvorbereitung e1nNer
fÜür die Lebenswelt der Jugendlichen In der Firm: y»Inkulturation In die eutigen ugendlichen Le

benswelten« kommen kannvorbereitung wird Mancnhe KatechetInnen üÜbDer-
raschen, vielleicht atıch erschrecken Deshalb
INUSS dieser Stelle ochmals hetont werden
Hs oeht NIC darum, den cAriısulichen (‚lauben Vertrauen ıst gefragtauizuweichen und INn e1nem iffusen yirgendwie
überall« platzieren. Im Gegenteil, der Satz ® Wo dies gelingt, oMM die Firmkateches:
e1ner zeitgemäßen Firmpastoral geht avon dUs, (Oft unerwartet und unvermittelt) ihr eigent-
dass sich die eligion NIC In einen für das TICh: ZielJuentdecken INn hrer Kultur
lich-religiös eDen reservierten Winke]l des Le Glaubensspuren Uund erleben, dass der (G‚laube
Dens abschieben ässt, Oondern dass das en unmıttelbar 1nrem gehört und dieses
der Jugendlichen sich relig1ös Ist. Aufgabe der SCANON ängst beiruchtet Wenn die Firmvorbe-
der KatechetInnen 1STt S deshalb, gemeinsam mMI1t reitung Jugendlichen hilft, inrem Glauben auf die
den Jugendlichen INn eren eigenen auf die Spur kommen und S1e eligiös kompetent
religiöse Spurensuche machen, werden die Jugendlichen VON sich dUus

Diese (Offenheit der CNrıstıchen Religion für anaC suchen, WI1Ie S1E hre religiöse Sehnsucht
Kulturen und Subkulturen 1st übrigens nichts beheimaten können
eues Sie WarT SCANON INn der Vergangenhei Uund 1ese Beheimatung WITd In den Nachsten
1St auch eute wichtig dafür, dass das Christen Jahren bel den meisten Jugendlichen edoch
Lum In unterschiedlichen geschic.  ichen EDO: NIC 1M sonntäglichen Gemeindegottesdienst
chen und ulturen überleben und auch INn der geschehen. 1eSs zeigen alle einschlägigen Un
ukun Bestand haben WwIird seınem VOT kurz- tersuchungen derVahre, die jeder

veröffentlichten Buch »  1e uUuDerlie das dUus eigener rmahrung Destätigen kann, der SONN:

Christentum« SCNTrEeN| der Soziologe Franz aver Lags seinen ICdurch die Kirchenbänke ScChwWe!-
aufmann: DER Christentum verdankt seinen B fen ass Dennoch WIrd die Firmkateches!| e1nNn
schichtlichen ErfOolg der Fähigkeit, se1ne BOtT: wichtiges /ie] eTTeIC aben, WenNnn die Jugend
schaft erneut 1M Lichte unterschiedlicher ichen Ende des katechetischen Wegs hrlich
Kulturen auszulegen. TOLZ seliner Traditionsge- Uund kompetent die age eantworten können,
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ob S1e inren (Glauben in der katholischen Kirche schaftlichen Situation realistisch ist. Doch amı
oTU: beheimatet sehen ist das Wort noch ange NIC gesprochen

Sakramententheologisch schwierig ist In enseits aller menschlichen Machbarkeitsüberle
diesem Zusammenhang, dass enschen ibt e5 den Faktor der nade, der geTd
hre Entscheidungen eute auf e1ne überschau- de INn der sakramententheologischen Auseinan-
Hare Zeit hin, mit e1ner gewissen Vorläu:  el dersetzung NIC übersehen werden dart. Die
en Wie vertragt sich dies mit dem erbind: irkung des ilige (‚eistes und der göttlichen
ichen Verständnis e1INes Sakraments? »Zu e1ner ade entzie sich empirischen
Lebensentscheidung 1M SiNnNn VON ich DIN Christ tersuchungen und alle Abzählversuchungen IM
His Z  3 10d< oMM ES immer weniger, zumal (‚ottesdienst.
e1Ne wachsende Bereitschaft Z  3 ecnhseln und SO mancher ausgerichtete ka
Austauschen VON yGlaubensinhalten« NIC NUur techetische Prozess wird se1ne rüchte e1inem

DEe] Jugendlichen beobachten 1St. [ )ie noch anderen Zeitpunkt und einem anderen Ort
ang! NIC Deantwortete, schwierigste Trage da dem nliemand 65 erwartet Dieses Ver-
Del iSst, WIe sich Olches Wahlchristentum, dieses Lrauen darf KatechetInnen entlasten Ihr Ziel
Christentum auf Zeit, mit der traditionellen VOoTr: eS NUur sein, den Glauben der Jugendlichen

nähren |)abei mMmussen Ss1ie aber der heimlichenVONXverbinden lässt.« 12
Wichtig ist es sicherlich, Jugendlichen In E1- Versuchung widerstehen, den Glauben der Ju

neTr unverbindlich gewordenen (‚esellscha:; den gendlichen selbst machen mMussen (Ge
verbindlichen spruch e1Nes Sakraments näher lassenheit dürfen S1e darauf9dass eT

ringen Zugleich ollten KatechetInnen aber ZUurT gegebenen Zeit keimen und wachsen wird
auch mit realistischem ICsehen, dass es TÜr die 1eSsEe realistische Zielperspektive ist nötig, damit
meisten gefirmten Jugendlichen NUur einen 5SPO KatechetInnen NIC zwangsläufig uüuDeriorder
radischen (Jemeindekontakt WIrd Be werden, ondern den Prozess der Firmkateche-
WUSStT sollte die (‚emeinde arau eingehen und SE mit gesundem (sottvertrauen egleiten. UÜbri:
den Jugendlichen wWwÄährend und erst recC nach BeNS (‚erade dieses (ottvertrauen könnte etwas
der Firmvorbereitung den TeIraum und die se1n, Was Jugendliche Del inren KatechetInnen
gebote ermöglichen, iImmer wieder Kontak- emerken und S1e In 1inrem ejgenen (‚lauben ent:

scheidend Dereichert.te ZUT (Gemeinde üpfen
»IS mehr 1M Kahmen einer Firmkatechese

LiteraturNIC machbar?«, wird mMancher Nun enttäuscht
Firmkurs VON Aaus Vellguth Frank eintgen, » Men-

age Dieor 1st infach Ja, das 1st alles, schen eben Iräume«
Was derzeit angesichts der gegebenen gesell In wwwı.der-firmkurs.de
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